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Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Februar. [Amtliche s.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Landesbauptmann von Schleſten, Landſchafts⸗Director, Schloßhauptmann von 
Charlottenburg und, Kammerherrn Grafen v. Pückler auf Ober⸗Weiſtritz, 
im Kreiſe Schweidnitz, dem Kreisgerichts⸗Director Schmidt zu Borken und 
dem Poſtratb Brachvogel zu Coblenz, bisher in Kiel, den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife; dem Oberſt⸗Lieutenant z. D. von Korff: 
Krokiſius, bisher Commandeur des Pommerſchen Train⸗Bataillons Nr. 2, 
dem een a. D. Goßler zu Breslau, dem Zuftiz Rath, 
Rechtsanwalt und Notar Bley zu Quedlinburg, dem Poſtmeiſter Wetzlar 
zum Homberg, dem Poſtcommiſſarius Sarius zu Creuznach, dem Bolt: 
commiſſarius Ziegert in Zeitz, dem Director der Stettiner Maſchinenbau⸗ 
Actiengeſellſchaft „Vulcan“ Rudolph Haack zu Grabow a. O., und dem 
Bürgermeiſter Kauter zu Johannisberg, im Rheingau Kreiſe, den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem Profeſſor und Lector an der Univerfisät in 
Berlin, Fabbrucci, und dem Kreisgerichts⸗Ralh Roſe zu Minden den 
königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Amtsſecretär a. D. Fiſcher zu 
Schulenburg, Amts Arenen den königlichen Kronen Orden 4. Klaſſe; dem 
Schullehrer Ferlmann zu Waltrop, im Kreiſe Recklingbauſen, den Adler 
der Inhaber des königlichen Hzusordens von Hohenzollern; dem vormaligen 
Gerichtsmann Jänſch zu Riemberg, im Kreiſe Wohlau, das Allgemeine 
Ebrenzeichen; ſowie dem Sergeanten Nickel im Oſtpreußiſchen Füſilier⸗Re⸗ 
giment Nr. 33 und dem ehemaligen Gefreiten in demſelben Regiment, jetzi⸗ 

en Landwirth Eugen Heidfeld zu Danzig, die Rettungs⸗Medaille am 

nde verliehen. 1 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den Syndikus der Han⸗ 
delskammer zu Bremen, Dr. jur. von der Leyen, und den königlich 
preußiſchen Regierungs⸗Aſſeſſor Cruſe zu kaiſerlichen Regierungs⸗Räthen 
und ständigen Hilfsardeitern beim Reichseiſenbahn⸗Amte ernannt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Deutichen Reichs den Se: 
natspräſidenten Friedrich Wilhelm Bleibtreu zum erſten Präſidenten des 
Appellationsgerichts in Colmar, und den Landgerichts⸗Rath Ferdinand 
Schön vom 1. März d. J. ab zum Rath bei dem genannten Appellations⸗ 
gerichts ernannt. h ö 

Se. Majeſtät der König bat den Gymnaſialdirector Dr. Carl Kruſe 
in Greifswald zum Provinzial⸗Schulrath ernannt; ſowie dem Kaufmann 
Bernbard Selten zu Lublinitz den Charakter als Commiſſions⸗Rath: und 
dem Beſitzer einer Fabrik für Waſſer⸗ und Gasanlagen Techniker Rudolph 
Krüger zu Berlin, das Prädikat eines Königlichen Hoflieferanten verliehen. 

Der Provinzial⸗Schulrath Pr. Kruſe iſt dem Provinzial⸗Schulcollegium 
zu Königsberg i. Pr. überwieſen worden. Der Privaldocent Dr. Otto Wallach 
iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Uni⸗ 
verſuuät zu Bonn ernannt worden. — Der bisherige Königliche Kreis⸗Bau⸗ 
meiſter Otto Hirt zu Samter iſt zum Königlichen Bauınfpector ernannt 
und demſelben die Bauinſpector⸗Stelle zu Poſen verliehen worden. 

Berlin, 12. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geſtern vor dem Diner den Vortrag des Reichskanzlers Fürſten 
Bismarck entgegen. 

Heute hörten Se. Majeſtät die Vorträge des General-Majord von 
Albedyll und des Geheimen Cabinets-Raths von Wilmowski. 

Beide Kaiſerliche Majeſtäten dinirten geſtern bei Ihren Kaiſerlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. 

Heute beſuchte Ihre Majeſtät die Kaiferin-Königin Se. 
Königliche Hoheit den Prinzen Georg, um Ihn zu Seinem Geburts⸗ 
tage zu beglückwünſchen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags die Meldungen des Oberſten von Radecke, 
Commandeurs des 1. Pommerſchen Ulanen-Regiments Nr. 4, des 


Nr. 74. 


Majors Leo, Commandeurs des Oberſchleſiſchen Feld-Artillerie⸗Regiments < 


Nr. 21, und einiger anderer Offiziere entgegen. 
Höchſtderſelbe die Vorſtellung im Schauſpielhauſe. (Reichsanz.) 
© Berlin, 13, Februar. [Bismarck und der Reichstag. 
— Cardinal Hohenlohe. — Transport⸗Erleichterungen.] 
Die Worte des Fürſten Bismarck zum Schluß der Reichstags⸗Seſſton 
geben die Signatur in Bezug auf das Verhältniß zwiſchen Regierung 
und Reichstag. Die milde Stimmung iſt Angeſichts der letzten Be⸗ 
rathung über die Strafgeſetz⸗Novelle um fo bezeichnender. Ungeachtet 
der wichtigen Anträge, die zunächſt abgelehnt ſind und deren Erledigung 
von der künftigen Seſſion erwartet wird, hat die Regierung doch in 
Demjenigen, was ſchon jetzt vereinbart worden, ein erhebliches Ent⸗ 
gegenkommen des Reichstages anzuerkennen. Von 61 Paragraphen 
find 52 revidirt, jedenfalls ein beachtenswerther Anfang der Revifion. 
Aber abgeſehen von der Schätzung dieſes Ergebniſſes iſt jedenfalls von 
großer Bedeutung, daß die Stimmung zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tag am Schluſſe der Seſſton im entſchiedenen Widerſpruch mit den 
peſſimiſtiſchen Ankündigungen ſteht, welche bekanntlich vorzugsweiſe von 
den Organen der äußerſten Rechten und der Clericalen ausgegangen 
waren. Dieſelben haben ſich in ihren Hoffnungen in jeder Beziehung 
getäuſcht geſehen. — Die „Schleſ. Volkszeitung“ läßt ſich einen Brief 
aus Rom ſchreiben, in welchem ſie der angeblich von liberaler Seite 
verbreiteten Meinung entgegentritt, als ſei der Cardinal Hohenlohe in 
Rom in Ungnade geweſen. Alles, was von „liberalen“ Blättern über 
das Verhältniß des Cardinals zum Vatican geſchrieben werde, beſtehe 
im mehr oder weniger böswilligen Erfindungen. Zwiſchen beiden habe 
nie ein feindliches Verhältniß beſtanden. Der Cardinal ſei ſtets mit 
der Genehmigung des Papſtes abweſend geweſen und habe ſtets mit 
dem Vatican und anderen kirchlichen Autoritäten Roms, vorzügllch 
er dem Cardinal Antonelli. in Verbindung geſtanden. Es gehört 
— eine mehr als dreiſte Stirn dazu, jetzt den Liberalen in die 
che zu ſchieben, was vom clericaler Seite mit den gehäſſigſten In: 
Nicht dur ö. den Hohenlohe ſeit anderthalb Jahren behauptet worden. 
b ie „Germania“, ſondern fämmtlihe ultramontane Blätter 
haben dafür Bele 
ge genug geliefert und unter Anderem wiederholt 
polish an Hopeniope die Frage gerichtet, w icht auf feinen 
Poſten nach Rom zurg ge gerichtet, warum er nich ; 
Breslau flattfindenne mehre. — Für die vom 8. bis 10. Juni in 
die üblichen Mas e Maſchinen⸗Ausſtellung hat der Handelsminister 
2 on bort Erleichterungen auf den Staatsbahnen bewilligt. 
Berlin, 13. Februar, [Aus dem Bundesrathe. — Die 
miſſton. — 5 x 
Juſtizcom in der na r. v. Fäuſtle.] Die Bundesraths⸗Aus⸗ 
ſchüſſe werden in der nächſten Zeit eine ſehr umfangreiche Thätigkeit 
zu entwickeln haben, da ihnen, wie wir bereits gemeldet haben, das 
geſammte vom Reichstage an den Bundesrath überwieſene Material 
zu weiterem Befinden unterbreitet worden if, Mie man hört, wird 
nun doch bezüglich einzelner Beſchlüſſe des Reichstages noch eine weitere 
Berathung in den Ausſchüſſen erfolgen, fo daß augenblicklich bezüglich 
einzelner Gegenſtände noch nicht abzuſehen iſt, ob und inwieweit eine 
Mebereinftimmung zwiſchen Reichstag und Bundesrath erzielt werden 
mochte. Bis zu einem gewiſſen Grade ſcheint man das u. A. von 
dem Hilfskaſſengeſetz zu beſorgen, von welchem man bis dahin ange⸗ 
nommen hatte, daß es die Zuſtimmung des Bundesraths anſtandslos 
finden würde. — In hieſigen reichsfreundlichen Kreiſen legt man den 
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geſtern erfolgten Beſchlüſſen der Juſttizeommiſſion des Reichtages 
durch Annahme des jüngſt erwähnten § 7 des Einführungsgeſetzes 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz eine beſondere Bedeutung bei. Dieſer § 7 
hat folgenden Wortlaut: „Durch die Geſetzgebung eines Bundesſtaates, 
in welchem mehrere Oberlandesgerichte errichtet werden, kann die Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung der zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichts 
gehörenden Reviſionen und Beſchwerden in bürgerlichen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten einem oberſten Landesgerichte zugewieſen werden. Dieſe Vor: 
ſchrift findet jedoch auf bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, welche zur Zu⸗ 
ſtändigkeit des Reichs⸗Oberhandelsgerichts gehören oder durch beſondere 
Reichsgeſetze dem Reichsgerichte zugewieſen werden, keine Anwendung.“ 
Dieſe Beſtimmung hat eine lange Vorgeſchichte und es hat Jahre⸗ 
langer Erwägungen und Debatten gekoſtet, bevor eine Verſtändigung 
im Sinne der oben angeführten Anordnung erzielt werden konnte. 
Der baieriſche Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle, der bei dieſen Aue: 
einanderſetzungen in erſter Reihe bethelligt und beſtrebt war, in 
gleicher Meile den unerläßlichen Rückſichten für den von ihm 
vertretenen Bundesſtaat, wie den Reichs⸗Intereſſen gerecht zu 
werden, hatte ſich eigens nach Berlin begeben, um an den 
Berathungen der Juſtizeommiſſion über dieſen Paragraphen Theil zu 
nehmen. Der Minifter entwickelte, wie uns allſeitig berichtet wird, 
in durchaus klarer und objectiver Weiſe die rechtspolitiſchen Geſichts⸗ 
punkte, welche ihn bei ſeiner bisherigen Haltung geleitet und denen 
der Bundesrath in der Vorlage Rechnung getragen hatte. Die Rede 
des Mintfterd machte denn auch allſeitig einen durchweg befriedigenden 
Eindruck und war nicht wenig forderlich für das Reſultat der Annahme 
des Paragraphen, welches den faſt vierjährigen Bemühungen des Herrn 
v. Fäuſtle in der gedachten Richtung wohl zu gönnen iſt. Der Mi⸗ 
niſter verläßt übrigens morgen Mittag Berlin, begiebt ſich direct nach 
München zurück, von wo er erſt im Frühjahr zur Theilnahme an den 
Arbeiten des Bundesrathes, bezüglich der weiteren Förderung der ge: 
ſammten Juſtizgeſetze, hierher zurückkehren wird. 


[Vor dem Reichstagsſchluß! haben ſich die Fractionen der 
Linken noch über die Partei-Organiſation geeinigt. Die National: 
Liberalen und die Fortſchrittspartel werden wie bei den letzten Wahlen 
Hand in Hand gehen und gegenſeitig für den Candidaten der anderen 
Fraction da ſtimmen, wo ſich für denſelben eine Mehrheit zeigt. In 
den Provinzen wird dies entſchieden von großem Nutzen gegenüber 
den Beſtrebungen der Ultramontanen und Socialdemokraten fein. Die 
Conſervativen kommen nicht in Betracht und die großen Hoffnungen 
auf die Bildung einer mächtigen gouvernementalen Partei werden ſich 
als trügeriſch erweiſen. 

[Der General-Lieuten ant z. D. Frhr. Theodor von 
Troſchke,] Mitglied der General⸗Ordens⸗Commiſſion und ſtimmfüh⸗ 
rendes Mitglied des General⸗Artillerie⸗-Comites, iſt am Abend des 
11. Februar im faſt vollendeten 66. Lebensjahre hier geſtorben. 

Am 13. März 1810 geboren, war General Frhr. v. Troſchke, im activen 
Dienſte zuletzt Director der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, ſeit 
Jahren als bedeutender Militair⸗Schriftſteller bekannt. Er ſtarb inmitten 
ſeiner Thätigkeit, beſchäftigt mit der Herausgabe der Fortſetzung der Har⸗ 
deggſchen Kriegs⸗Geſchichte. Vermäblt war der Heimgegangene mit einer 
ochter des verſtorbenen Geheimen Commerzienraths Krauſe. Der General 
binterläßt eine verheirathete Tochter und zwei Söhne, von denen der ältere 
Premier⸗Lieutenant im Garde⸗Füſilier⸗Regiment, zur Dienſtleiſtung beim 
Nene Generalſtabe commandirt, und der jüngere Lieutenant im 2. Garde⸗ 

egiment zu Fuß iſt. 

[Erklärung.] Die ſocialdemokratiſchen Reichstags abgeordneten 
veröffentlichen folgende Erklärung: 

„In der Sitzung des Reichstags vom 9. d. M. gefiel es dem Fürſten 
Bismarck, die heftigſten Angriffe und Beleidigungen gegen die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei und deren Vertreter in der Preſſe und in dem Reichstage, 
ſo wie gegen die deutſchen Arbeiter im Allgemeinen zu ſchleudern. Das 
einfachſte Gerechtigkeitsgefühl erheiſchte, daß es den fo Angegriffenen und 
perſönlich Beleidigten ermöglicht wurde, dieſe Angriffe und Beleidigungen ge⸗ 
bührend zurückzuweiſen. Allein das Recht der Vertheidigung, welches jelbft 
dem gemeinſten Verbrecher eingeräumt wird, wurde den Unterzeichne ten, von 
denen ſich zwei zum Wort gemeldet hatten, verweigert, indem die Majorität 
des Reichstags auf 2 des officibſen und gewohnbeitsmäßigen Schluß: 
antragſtellers, des Herrn Abg. Valentin, ihnen das Wwrt abſchnitt. Da 
uns die Geſchäftsord nung des Reichstages ſchutzlos läßt, ſo proteſtiren wir 
biermit gegen dieſen unerhörten Act der Vergewaltaltigung der Minorität 
durch die Maſorität und überliefern denſelben dem Urtheil der öffentlichen 
Meinung. Berlin, den 10 Februar 1876. Die anweſenden Reichstags⸗ 
abgeordneten der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei. 

Bebel, Geib, Haßſelmann, Liebknecht, Motteler, 
Reimer, Vahlteich. 

Wir dachten, die Herren hätten immer Gelegenheit genug gehabt, 
ihre Phraſen an den Mann zu bringen, und etwas Anderes, als eine 
Wiederholung des hundert und tauſend mal Geſagten würden ſie auf 
die Rede Bismarck's ja doch nicht zu erwidern gehabt haben. 


[Die Reichseiſenbahnen.] Nach der vom Reichseiſenbahnamte heraus: 
gegebenen Jahresnachweiſung betrug am Ende des Jahres 1875 die Gefammtlänge 
der im Betriebe befindlichen Eiſenbahnen Deutſchlands excl. Baierns 24,135, 1 Kilo⸗ 
meter, von denen 85 24,8 Kilometer zweigeleiſig waren. Es wurden im Laufe 
des Jahres 2051,5 Kilometer dem Verkehr übergeben, wahrend ſich die Zahl 
der ſelbſtſtändigen Eiſenbahnverwaltungen auf 63 vermehrte. Befördert find 
an fahrplanmäßigen Zügen 137,087 Courier⸗ und Schnelle, 897,589 Ber: 
ſonen⸗, 353,471 gemiſchte und 802,776 Güterzüge; an außerfahrplanmäßigen 
Zügen: 19,632 Perſonen⸗ und gemiſchte und 328.361 Güterzüge. Im 

anzen wurden 7,040,6 14,509 Achstilometer bewegt, von denen 1,933,274, 008 
auf die fahrplanmäßigen Züge mit Perſonenbeförderung entfielen. Es wur: 
den demnach im Durchſchnitt pro ax. Züge befördert, welche 19,289,354 
Achskilometer täglich zurücklegten. Dabei iſt zu bemerken, daß die Zahl der 
Courier: und Schnellzüge gegen das Vorjahr eine Abnahme von 4334, mit⸗ 
hin von faſt 12 Zügen pro Tag, ergiebt. Es verſpäteten von den 1,388,147 
fahrplanmäßigen Courier⸗ und Schnelle, Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen 
im Ganzen 23,626 Züge oder 1,70 Procent. Von dieſen Verſpätungen 
wurden jedoch 9630 durch das Abwarten verſpäteter Anſchlußzüge hervor: 
gerufen, ſo daß durch im eigenen Betriebe der Bahnen liegende Urſachen 
13,996 Verſpätungen bei 1.01 Procent der beförderten Züge entitanden. In 
Feta der Verjpätungen wurden 4191 Anſchlüſſe verſäumt. Analog den 

rgebniſſen des Vorjabres zeigen die erſten Monate des Jahres eine ſtetige 
Abnahme der 910 Per in (von 0,93 Procent im Januar bis auf 0,51 
Procent im April). Der Monat Mai (Beginn des Sommerfahrplans und 
Pfingſtfeſt) tritt mit 1,01 Procent aus der Reihe heraus, deren Glieder vom 
Juni bis zum December (von 0,39 Procent bis auf 2,97 Procent) wieder 
ſtetig wachſen. Von den vewegten Achskilometern ſämmtlicher Züge kommen 
auf jeden Kilometer Bahnlänge 307,800 Achskilometer, gegen 325,900 Achs⸗ 
kilometer im Jahre 1874. 
Der Schooner „Anna“.] Der „Staatsanz.“ ſchreibt. Von 
den Regierungen Großbritanniens, Rußlands und der Vereinigten 
Staaten von Amerika ift mit dankenswerther Bereitwilligkeit die Un: 


terſtützung derjenigen Schritte zugeſagt worden, welche der kaiſerliche 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Auserdem übernehmen alle Poft« 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 14. Februar 1876. 


Geſandte in Peking in Angelegenheit des bei Foochow geplünderten 
und zerſtörten deutſchen Schooner „Anna“ bei der chineſiſchen Re⸗ 
gierung zu thun die Ermächtigung erhalten hat. Der verbrecheriſche 
Angriff, der zuletzt in der Nummer vom 29. November v. J. erwähnt 
wurde, ſteht bekanntlich nicht vereinzelt da, es haben ſich vielmehr in 
der letzten Zeit verſchiedene Fälle dieſer Art auch mit Handelsſchiffen 
anderer Nationen an der chineſiſchen Küſte ereignet, ohne daß, wie 
es allerdings im vorigen Jahre nach Plünderung der in der Nähe 
von Swatow geſtrandeten deutſchen Bark „Fürſt Bismarck“ gelungen 
iſt, von den Local⸗ oder Provinzialbehörden die Beſtrafung der Schul⸗ 
digen und Entſchädigung für die Intereſſenten zu erreichen geweſen 
wäre. Der Nutzen der deutſcherſeits angeregten gemeinſchaftlichen Be⸗ 
handlung dieſer Angelegenheit in Peking vom Standpunkt des allen 
Vertragsmächten gemeinſamen Intereſſes an der Sicherheit von Han⸗ 
del und Schifffahrt gegen See- und Strandräuber an den Küſten 
Chinas wird hoffentlich nicht auf die Befriedigung der wegen des 
Schooners „Anna“ erbobenen Reclamation beſchränkt bleiben. Man 
darf vielmehr erwarten, daß die chineſiſche Regierung ſich von der 
Nothwendigkeit überzeugen werde, auch im eigenen Intereſſe wirkſamere 
Maßregeln, als bisher zur Unterdrückung dleſes verbrecheriſchen Un⸗ 
weſens im Bereich ihrer Souveränetät zu ergreifen. 
[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 5. Febr. 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1.005, 211,660 Mk. Doppelkronen, 
307, 01,730 Mk. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 104,349,127 M.; an 
Silbermünzen: 28,096,100 Mark 5⸗Markſtücke, 114,470,192 Mark 1⸗Markſtucke, 
14.762.817 M. 50 Pf. 50: Pfennigſtücke, 20,817,872 M. 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nickelmünzen: 13,840,308 Mark 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 7,897,459 Mark 
75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke: an Kupfermünzen: 4,839,648 Mark 30 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 2,605,446 Mark 77 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗Ausprägung: 
an Goldmünzen: 1,3 13,113,390 Mark; an Silbermünzen: 178,146,981 Mark 
90 Pf.; an Nickelmünzen: 21,737 768 Mark 45 Pf.; an Kupfermünzen: 


7,445,095 Mark 7 Pf. 

Hamm, 12. Februar. [Der hier tagende weſtfäliſche 
Städtetag, ] auf welchem 36 Städte vertreten waren, beſchloß, daß 
„weder praktiſche noch poliſiſche Gründe vorhanden wären, um ſofortige 
Einführung der Kreis- und Prooinzialordnung in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen hinauszuſchteben“. Ferner wurde „eine gerechtere Vertretung 
der Städte auf den Kreistagen und deren angemeſſene Stellung in 
denſelben für geboten erachtet und der baldige Erlaß einer neuen 
Städteordnung für die ganze Monarchie als wünſchenswerth bezeichnet“. 

Worms, 12. Februar. [Verhaftung.] Die „Neue Wormſer 
Zeitung“ ſchreibt: „Unſerer geſtrigen Mittheilung über die Verhaftung 
unſeres früheren Redacteurs Weſterburg haben wir hinzuzufügen, 
daß derſelbe gemeinſam mit den wegen Blei⸗Diebſtahls und Hehlerei 
Verhafteten in einem gewöhnlichen Gefangenen⸗Wagen nach Alzey ab⸗ 
geführt wurde. Die Intervention eines Dritten und das Erbieten, 
die Fahrt in zweiter Wagen⸗Klaſſe ſelbſt zu bezahlen, hatte nicht den 
gewünſchten Erfolg, wiewohl der Geſundheits⸗Zuſtand des Herrn Weſter⸗ 
burg eine ſchonende Behandlung dringend erheiſchte, und es uns doch, 
gelinde geſagt, etwas bart dünkt, einen wegen politiſcher Vergehen zu 
Feſtungs⸗Haſt Verurtheilten mit gemeinen Verbrechern zuſammen zu 


transportiren.“ N A 
Deſterre ich. 


„ Wien, 11. Februar. [Nochmals die Ausweiſungen. 
— Tisza und Szell in Wien. — Ein Communiqué über 
die Verhandlungen mit Ungarn.] Leider beſtätigt ſich auch 
die Ausweiſung Kilians, die übrigens bei weitem weniger frappirt als 
diejenige Lewyſon's, der heute auch das „Tageblatt“ einen Artikel 
widmet. Geradezu unerklärlich iſt und bleibt mir das Schickſal Lewy⸗ 
ſon's, der im „Tageblatt“ lediglich über auswärtige Politik ſchrieb und 
deſſen Briefe nach außen hin ſicherlich feinen conciltanten Charakter 
nicht verleugneten. Ein Nachſpiel zu dem Falle Lewyſon bringt heute 
das „Amtsblatt“ durch ein objectives Urtheil des Landesgerichtes, das 
die Verbreitung ſeines Briefes an den Fürſten Auersperg verbietet. 
Auf der Polizeidirection beharrt man dabei, eine Razzia ſei nicht 
beabſichtigt; aber jene Gutmüthigkeit müſſe ein Ende haben, daß 
Oeſterreich ſyſtematiſch draußen angeſchwärzt werde von Herren, die 
fi) hier aller erdenklichen Zuvorkommenheiten für ihre Correſpondenzen 
von Seite der Behörden erfreuen. Gewiß! auch ich kenne Herren, 
die ihren Herd im Preßbüreau haben und doch keinen Anſtand 
nehmen, auch in regierungsfeindlichem Sinne zu correſpondiren, wenn 
man es draußen verlangt — aber Ausländer ſind es mit nichten! 
— Tisza und Szell ſind ſoeben hier eingetroffen — aber, wie es 
ſcheint, nur zu Beſprechungen mit unſeren Miniſtern, noch nicht zu 
eigentlichen Verhandlungen, da ſie keine Beamten mitgenommen haben. 
— Ein ſehr feindſeliges Peſter Communiqué, das ihnen vorangegangen, 
beſagt, daß unſere Regierung ihnen auf's Freundlichſte entgegenkommen 
und daß eine Einigung über den Münzfuß, die Valuta nnd die 
Reciprocität in der Bankfrage um fo mehr anzuhoffen ſei, als an 
„maßgebender Stelle“ gerade jetzt ein unbedingtes Zuſammengeben 
aller Machtfactoren, mit Rücksicht auf die auswärtige Politik, als 
unerläßlich betont werde. 

Het, 12. Februar. (Dementi.] Von zuverläßiger Seite geht 
dem „Peſter Lloyd“ die Mittheilung zu, daß die Gerüchte, welche eine 
Beſetzung Bosniens durch öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen als in dem 
Plane des Grafen Andraſſy gelegen bezeichnen, jeder Begründung ent⸗ 
behren. Ebenſo ſeien die Details, mit denen man dieſelben zu unter⸗ 
ſtützen ſucht, entweder abſolut unwahr oder vollſtändig entſtellt und 
tendenziös übertrieben. ö 


Frankreich. f 


O Paris, 10, Februar, Abends. [Zur Entlaſſung Leon 
Renault's. — Baron Haußmann.] Das Amtsblatt meldet 
heute die Ernennung Voiſin's zum Polizeipräfecten und die Ueber⸗ 
tragung des Sicherheitsdienſtes an das Miniſterium des Innern. Zum 
„Director der allgemeinen Sicherheit“ iſt ein Herr de Boislisle, Bureau: 
chef im Miniſterium des Innern, ernannt. Mit dem Polizeipräfecten 
zugleich find drei feiner Cabinetschefs, Palinot, Bezancon und Burin 
des Roſters ausgeſchieden. Die officlöſen Blätter ſehen ſich heute 
Abend zu der Erklärung genöthigt, daß Renault nicht etwa darum 
aus dem Amte geſchieden ſei, weil feine amtliche Stellung ſich nicht 
mit der Annahme eines Mandats vertrüge, ſondern weil er nicht die 
Bundesgenoſſenſchaft der Republikaner, fo wie Buffet es wünſchte, ded= 
avouiren wollte. Er hatte ſich bereit erklärt, in einem neuen Rund⸗ 
(reiben feine confervative Geſinnung auszuſprechen, aber das genügte 


— 


5. 


— 


dem Vleepräſidenten des Conſells nicht. — Der Baron Haußmann 
hat in einem directen Schreiben an den Marſchall⸗Präſidenten den 
Charakter feiner Candidatur im 1 Pariſer Stadtbezirk zu erklären für 
nöthig gehalten. Obwohl er ſtets das Andenken an die pecſönliche 
Güte des Kaiſers bewahren und ſtets die Abſchaffung einer Regierung 
bedauern wird, welche Frankreich eine lange Reihe von ruhigen glüc: 
lichen Jahren gegeben hat, verſpricht doch der Baron, nicht durch eine 
ſyſtematiſche Feinſchaft gegen das Werk eifern zu wollen, mit deſſen 
Organiſation die hohen öffentlichen Gewalten beauftragt ſind. Sollte 
feine Candidatur ihren ſpeelfiſch pariſiſchen Charakter verlieren, 
fo würde er ihr auch ſofort ihr Exlſtenzrecht abſprechen. 

O Paris, 11. Februar. [Zur Renault'ſchen Angelegen⸗ 
heit. — Die „Debats“ über die engliſche Adreßdebatte. 


— Magnter.] Die Renault'ſche Angelegenheit liefert noch uner: ſich 


ſchoͤpflichen Leitartikelſtoff. Sie iſt in der That nichts Anderes als eine 

Wiederholung des Streits zwiſchen Buffet und Leon Say, nur daß 

diesmal der Vlcepräſident des Conſeils feinen Willen durchſetzt. Für 

die kurze Zeit, die Buffet noch übrig bleibt, will er eben als Herr 
und Meiſter regieren. Der „Moniteur“, welcher bekanntlich die Rich⸗ 
tung des Duc Decazes und des Pollzeipräfecten ſelber vertritt, meint: 

„Der Rücktritt L. Renault's kana unter die größten Erfolge zählen, 

welche die Bonapartiſten ſeit vier Jahren errungen haben. Die 

Partei, für welche der Vicepräſtdent des Conſels, ſeitdem er die Ge: 

walt beſitzt, ſeine ganze Strenge und ſein ganzes Mißtrauen auf⸗ 

bewahrt, iſt die Partei, welche auf den Betrieb Buffet's ſelber die 

Verfaſſungsgeſetze geſchaffen und es dann ernſt mit ihnen genommen 

hat. Das ſind die Feinde, welche Buffet überall verfolgt, welche er 

als die Urheber der ſoclalen Gefahr betrachtet und auf deren Ver⸗ 
nichtung es nach ſeiner Meinung ankommt. Und doch muß es geſagt 
werden: wenn heute die Republik beſteht, ſo iſt das Buffet zu danken. 

Das große Verbrechen Renault's beſteht alſo darin, daß er glaubte, 

Buffet habe einen überlegten, aufrichtigen Gewiſſensact vollzogen, als 

er zur Annahme der Verfaſſung rieth und das Intereſſe der Conſer⸗ 

vativen, ſowie ihres Führers, des Marſchalls Mac Mahon, beſtehe 
hinfort in der Gründung einer großen Verfaſſungspartei. Solchen 

Thatſachen gegenüber wird Herr Buffet nicht erſtaunen, wenn wir ſeine 
Politik erclufts und gefährlich nennen. Sie iſt fo excluſio, daß Nie: 

mand in den Reihen ihrer natürlichen Bundesgenoſſen ſie mehr ver⸗ 

ſteht; und fie iſt gefährlich, denn fie bringt die Regierung dahin, 
künftig nur noch bonapartiſtiſche Candidaten zu unterſtützen.“ Die 

„Debats“ halten dafür, daß der Vorfall die gute Folge haben wird, 

die wahren Beweggründe von Buffet's Politik dem ganzen Lande klar 

zu machen. Am Vorabend der Wahlen ſei es gut, daß ſo alle Schleier 
weggezogen werden. — John Lemoinne behandelt heute in den „Debats“ 
die Adreßdebatte im engliſchen Parlament. Die Erklärungen der 

Miniſter, ſagt er, haben dieſen beſonderen und originellen Charakter, 

daß die Regierung alle Anſtrengungen aufbietet, die Tragweite ihrer 

Politik zu vermindern. Man ſieht ſelten Miniſter ſich die große Mühe 
geben, ſich unbedeutend zu machen. Man hat geſagt, daß Lord Derby 
eine gewiſſe Neigung hat, alle Fragen zu verkleinern. Im vorliegen⸗ 

den Falle that er ſein Moͤglichſtes, aber er kann nicht hindern, daß 

England von dem Getriebe der orientaliſchen Frage einmal gefaßt iſt. 

Er hat einen Finger in die Maſchine geſteckt, der ganze Arm wird nach⸗ 

folgen. So ſehr die engliſche Regierung ſich auch dagegen ſträubt, ſie hat ſich 

ſchon weiter eingelaſſen, als ſie es ſagt und als ſie es ſelber möchte. — 

In einer Wahlverfammlung zu Neuilly, einer der Pariſer Vorſtädte, 

iſt geſtern dem citoyen Magnier, dem Director des „Eoenement“, 

übel mitgeſpielt worden. Das „Evenement“ iſt bekanntlich ein Unter⸗ 
haltungsblatt in der Art des „Figaro“, das ſich aber dem Intran⸗ 
ſigententhum in die Arme geworfen hat. Die polltiſche Geſinnung 

Magnier's iſt aber den Pariſer Republikanern höchſt verdächtig, und 

ſeitdem er in Neullly als Candidat aufgetreten, läuft er in allen Ver⸗ 

ſammlungen Spießruthen. Geſtern ſpielte ihm ein Redner den Streich, 
ſeine früheren Artikel im „Figaro“ aus der erſten Zeit des deutſch⸗ 
franzöfiihen Krieges vorzuleſen. Es wird darin dem Marſchall Leboeuf, 
dem Kaiſer und der Kaiſerin ſtark geſchmeichelt. Man ſtelle ſich vor, 
mit welchen Mißfallenszeichen dieſe Lectüre aufgenommen wurde und 
welcher Sturm über den unglücklichen Magnier herfuhr, als ſich nun 
gar herausſtellte, daß er vor zwei Jahren über Ledru⸗Rollin dieſe 
reſpectwidrige Aeußerung gethan: „Dieſer Ledru⸗Rollin, der aus dem 

Beinhaufen unſerer Bürgerkriege aufgeftiegen iſt, ohne ſagen zu wollen, 

was er will und denkt!“ Die Entrüſtung des Auditoriums war fo 

groß, daß die Sitzung unterbrochen werden mußte. Magnier ſuchte 

ſich nachher damit zu rechtfertigen, daß er ſagte, ſeine Artikel im 

„Figaro“ bewieſen, daß ganz Frankreich den Krieg gewollt habe. Von 

allen Seiten rief man: Das iſt nicht wahr! das iſt erlogen! Es 

blieb Magnier nichts übrig, als ſich zurückzuziehen. Die Mitbewerber 

Magnier’s in dieſem Bezirk find der Dr. Villeneuve und der Lothringer 

Bamberger, der bekanntlich bereils der Nationalverfammlung angehört 
hat. Dieſem Letzteren hielt man geſtern entgegen, daß er unter 
dem Kaiſerreich nicht genug für die Republik gethan habe. Es wurde 
eine Adreſſe von Metern verleſen, welche Bamberger anempfehlen. 
Indeß ſcheint der Dr. Villeneuve ‚größere Ausſicht zu haben. 

Großbritannien. 

A. A. C. London, 11. Februar. [Die päpſtliche Autorität 
in England.] Der Londoner Correſpondent des „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ ſchreibt: Einige Führer der evangeliſchen Partei in der Kirche 
von England bereiten zwei gewichtige Fragen für den gegenwärtigen 
proteſtantiſchen Premier vor. Es iſt im Plane, Mr. Disraeli zu 
fragen, ob der Herzog von Norſolk in dem Beſtreben, Fonds zu 
Gunſten des „verfolgten“ römiſch⸗katholiſchen Clerus in Deutſchland 
zu ſammeln, nicht gegen das Geſetz verſtoße. Die Sache hat dem 
Vernehmen nach ihren internationalen Aspect, von dem ſie, wie man 
glaubt, ſich nicht gänzlich vertheidigen läßt. Die andere Frage bezieht 
ſich auf das Doctor⸗Diplom, das kürzlich von Cardinal Manning mit 
der Ermächtigung des Papſtes dem Profeſſor St. John Mivart von 
der römiſch⸗katholiſchen Univerfttät in Kenſington verliehen wurde. Ein 
von dem Papſte gewährter Grad wird in dieſem Lande für illegal 
gehalten, inſofern als die Autorität, ſolche Auszeichnungen zu ertheilen, 
welche feine Vorgänger vor der Reformation ausübten, durch ein 
Geſetz in der Regierungszeit Heinrichs VIII. an den Primas von 
ganz England, zuſammen mit der Beſugniß, ſpecielle Licenzen und 
Dispenſationen zu gewähren, übertragen wurde. 

1 [Graf Arnim und die Londoner „Hour“.] Die „Hour“ 
reibt: 

„Am 1. Januar batten wir Gelegenheit, in den ſtärkſten Ausdrücken, 
die möglich find, gegen einen verleumderiſchen Angriff auf die Unabhängig: 
keit der „Hour“ in der unter der Inspiration des Grafen Arnim, wenn nicht 
von ihm ſelber geſchriebenen Broſchüre zu proteſtiren. Der Ex⸗Botſchafter 
bebauptete nämlich, daß die „Hour“ von der Deutſchen Botſchaft in dieſem 
Lande für die Veröffentlichung von in Berlin inſpirirten Artikeln gebraucht 
werde, damit dieſelben von der deutſchen Preſſe als Ausdrücke der engliſchen 
offentlichen Meinung eitirt werden könnten. Kein gröberer Angriff hätte 

egen eine Zeitung gemacht werden können. Niemals gab es einen, der un: 

ründeter war. Graf Arnim hat es der Mühe werth gehalten, ſeine Bro: 
ſchüre ins Engliſche überſetzen zu laſſen und deren Publication durch eine 
der größten Verlegerfirmen in dieſem Lande zu erlangen. Die Broſchüre ift 
folglich herausgegeben worden und der anftößige Paragraph, deſſen Wahrheit 


zu beweiſen wir Graf. Arnim aufforderten, iſt darin erschienen. Dir haben 
den einzigen Sekt gi u, der möglich war, um uns Nedreß zu veiſchaffen. 
Wir find um zinbeitsbefehl zur Suspenfion der Publication eingekom⸗ 
men, und dieſer Schritt iſt ſoweit erfolgreich geweſen. Wir find ichtet, 
zu fagen, daß die Herren Chapman u. Hall, die Verleger, ſich in der auſſan⸗ 
digſten Weiſe benahmen. Sie erboten ſich ſofort, die Publication zu 
unterdrücken, und wir zweifeln nicht im mindeſten, daß das Verſprechen 
mit der ftrengiten Biederkeit ausgeführt werden wird.“ 

[Gegen Herrn von Kardorff.] Die Klagen, welche Herr v. 
Kardorff im Deutſchen Reichstage über die angebliche Ungerechtig⸗ 
keit der engliſchen Spirituszölle laut werden ließ, haben in 
der „Pall Mall Gazette“ bereits eine Entgegnung gefunden. 

„Herr von Kardorff“ — ſagt das Blatt — „wird wahrſcheinlich finden, 
daß die engliſche Regierung ein zu echter Anhänger der Handelsfreiheit iſt, 
um ſich durch ſeine Drohungen ſehr alarmiren zu laſſen. Wenn die Deutſchen 
weigern, engliſche Waaren zu kaufen — und die Auflage von Zöllen 
für andere als Revenüen⸗Zwecke iſt in Wirklichkeit eine Weigerung engliſche 
Waaren zu laufen — fo werden fie nur finden, daß der Markt für die deut: 
chen Waaren, die fie uns bislang dagegen ſandten, verhältnißmäßig beſchränkt 
it, oder daß der Austauſch durch Vermittelung anderer Länder zu beträchilich 
größeren Unkoſten betrieben wird. Wenn es irgend einige Incidencien der 
engliſchen Spirituszölle giebt, welche ihnen eber einen ſchützenden als einen 
wirklich fiscaliſchen Werth beilegen, ſo würde es allerdings gut ſein, dieſelben 
zu beſeitigen. England tt fo vollſtändig der Miſſious⸗Apoſtel des Freihan⸗ 
dels, daß es irgend welche Widerſprüche zwiſchen feiner Lehre und ſeiner 
Praxis nicht dulden darf. Aber wir lönnen zu Gunſten deutſcher Deſtilla⸗ 
teure nicht auf eine der wichtigſten Quellen unſerer Einkünfte verzichten. 
Die Ausgaben des Landes müſſen beſtritten werden, ſelbſt wenn der Kar: 
toffelfpirituß die Concurrenz mit dem Kornſpiritus nicht aushalten könnte.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Oberbauſes! kündigte der Herzog 
von Richmond im Namen des abweſenden Miniſters für die Colonien an, 
daß letzterer am nächſten Montag die Aufmeriſamkeit des Hauſes auf die 
mit der franzöſiſchen Regierung gepflogenen Unterhandlungen, betreffs des 
Austauſches gewiſſer Gebietstheile an der Weſtküſte von Afrika 
lenken werde. Hierauf überbrachte Carl Beauchamp, der königliche Oberhof: 
meiſter, die Erwiderung der Königin auf die Adreſſe in Beantwortung der 
Thronrede. Dieſelbe lautet: „Ich danke Ihnen aufrichtig für Ihre loyale 
und unterthänige Adreſſe. Es wird ſtets mein ernſtes Beſtreben fein, mich 

brer Mitwirkung zur Förderung der Glückſeligkeit und Zufriedenheit meines 
olkes zu bedienen.“ 4 . 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes!] begannen die 
Verhandlungen mit einer Interpellation betreffs der Abtretun 9 Gam: 
bias. Mr. Knattchbull⸗Hugeſſen erkundigte fi, ob die Regierung 
irgend welche Unterhandlungen bezüglich der Abrretung oder des Austauſches 
des Territorium's Gambia eingeleitet habe. Mr. Lowther, der Unter: 
ſtaatsſecretär für die Colonien, erwiderte: Die Regierung ſei in Unter⸗ 
handlungen bezüglich der Abtretung Gambia’ getreten, aber dieſelben ſeien 
noch nicht zum Abſchluß gelangt, da vorerſt das Gutachten des Parlamenıs 
darüber eingeholt werden ſolle. Zunachſt beſragte Sir John Lu bbock 
den Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, welche Schritte die 
Regierung in Folge des Ergebniſſes der parlamentariſchen Unterſuchung über 
auswärtige Anleihen mit Bezug auf die fortgeſetzte Vertretung der Republik 
Honduras durch Don Carlos Gutierrez in England gethan habe. Mr. 
Bo ur ke erwiderte, daß irgend welche beabſichtigte officiellen Schritte da: 
durch überflüſſig geworden ſeien, daß Don Carlos Gutierrez feinen Geſandten⸗ 
poſten niedergelegt habe. (Beifall.) In Erwiderung auf eine bon Mr. 
Wbitwell geſtellte Interpellation 3 der Handelsbeziehungen zwiſchen 
Großbritannien und Portugal erklärte Mr. Bourke, daß England mit 
Bezug auf den Import briliſcher Erzeugniſſe in Portugal auf den Fuß der 
meiſtbegünſtigten Nationen geſtellt jet. Der Marquis von Hartington 
kündigte an, er werde in nächſter dne den Premierminiſter interpelliren, 
ob er geneigt ſei, eine Copie der dem Generalzahlmeiſter Mr. Cave mit Bezug 
auf ſeine Miſſion nach Egypten ertheilten Inſtructionen, ſowie der zwiſchen der briti⸗ 
ſchen Regierung und dem Khedive bezüglich dieſer Miſſion gepflogenen Correſpon⸗ 
denz auf den Tiſch des Hauſes zu legen. — Mr. Charley beantragte ſo⸗ 
daun die zweite Leſung ſeiner Bill, betreffend Vergeben gegen die Perſon. 
Die Vorlage bat den beſonderen Zweck, die geſetzlichen Beſtimmungen des 
Kindermordes zu amendiren, und wurde, vom Attorney = General unterftügt, 
zum zweiten Male geleſen. Im weiteren Verlaufe der 1 legte der 
Schatzkanzler die miniſterielle Vorlage zur Amendirung des Geſetzes mit 
Bezu a Seeverſicherungen und andere Seeverträge vor. Seinem 
Expoſc jhidte der Miniſter die Bemerkung voraus, daß fi die Regierung 
dem Gegenſtande mir dem ſehnlichen Wunſche genähert babe, mit beiden 

teien, die an demſelben intereſſirt ſeien, gerecht und billig zu verfahren. 

licht allein müßte das werthvolle Leben von Seeleuten geſchützt, ſondern 
auch darauf geachtet werden, daß das Intereſſe der Schiffsrheder, von welchem 
die Wohlfahrt des Landes in jo hohem Grade abhänge, nicht nußlos beein⸗ 
trächtigt und gefährdet würde. Die Bill verbietet unter Anderem die Ein⸗ 
fügung von Clauſeln in Ladungsſcheinen, welche erklären, daß der Schiffs⸗ 
rheder für den Verluſt der Güter nicht haftbar ſei, und enthält insbeſondere 
ſtrenge Verfügungen gegen die Ueber verſicherung. Mr. Norwood und Sir 
A. Lusk ſprachen gegen die Maßregel, indem fie die Befürchtung aus⸗ 
drückten, daß ihre Strenge die Schiffsrheder veranlaſſen dürfte, ihre Vers 
ſicherungen im Auslande zu bewirken. Warme Fürſprecher fand ſie indeß 
in Mr. Watkin Williams und Mr. E. J. Reed, dem ehemaligen Ober: 

ngenieur der britiſchen Marine, welcher ſogar der Meinung war, daß die 
Vorlage noch nicht weit genug gehe. Nachdem noch Mr. Goeſchen erklärt, 
daß die Aſſecuradeure der Bill keine Oppoſition machen würden, wenn 
nachgewieſen werden könnte, daß ſie wirkſam ſei, wurde ſie in erſter 
Leſung angenommen. — Demnaächſt erbat ſich der Präfivent des Handels: 
amtes, Sir Charles Adderley, die Erlaubniß des Hauſes zur Ei nbrin⸗ 
gung der Bill behufs Amendirung der Kauffahrtei⸗Acte, woran er 
eine ausführliche Erläuterung der verſchiedenen Punkte dieſer wichtigen Maß⸗ 
regel knüpfte. Die Bill erweitert zuvörderſt die Vorſchriften des gegen⸗ 
wärtigen Schifffahrtsgeſetzes, in Gemäßbeit deſſen die Ausſendung eines 
ſeeuntüchtigen Schiffes als ein Vergehen betrachtet wird, und verorduet von 
Neuem die Beſtimmungen der am Schluſſe der vorigen Seſſion angenom⸗ 
menen temporären Vorlage, die, wie der Miniſter nachwies, in den wenigen 
Monaten, ſeirdem fie in Kraft getreten, die Zahl der Todesfälle durch Schiff⸗ 
brüche und Seeunfälle erheblich vermindert babe. Die neue Bill räumt 
auch Seeleuten die Befugniß ein, wegen Unfällen, die durch ſeeuntüchtige 
Schiffe entſtanden ſind, gegen die Rheder den Rechtsweg betreten zu können, 
verfügt die Bildung eines Appellhofes, in welchem Schiffsrheder gegen die 
Entscheidungen der Regierungs⸗Inſpectoren Berufung einlegen können, ent: 
mutbigt Deckladungen, indem ſie die Güter, die auf Verdecken befördert 
werden, einer Tonnengebühr unterwirft, und trifft endlich Vorkehrungen für 
eine 3 und mehr ſachgemäße Unierſuchung der Urſachen von 
Schiffbrüchen und Schiſfsunfällen. In der Discuſſſon, welche ſich an das 
Expoſe des Miniſters knüpfte, drückten die meiſten Redner ihre Befriedigung 
über viele Punkte der Vorlage aus. Selbſt Mr. Plimſoll, der „Matroſen⸗ 
freund“, bereitete der Maßregel leine ernſtliche Oppoſition, obwohl er fie den 
Bedürfniſſen des Falles nicht fur ganz angepaßt bezeichnete. Auch tadelte 
er die Beibehaltung der Beſtimmung des borjährigen Geſetzes bezüglich der 
Ladungslinie bei Schiffen. Die Bill wurde ſodann in erſter Linie ange⸗ 
nommen. Schließlich wurden noch mehrere andere Geſetzentwürfe, darunter 
die Regierungsvorlage zur Herſtellung einer beſſeren Gemeinwieſen⸗Verwal⸗ 
tung eingebracht und zum erſten Male geleſen. 

[Der Herzog von Cambridge! hat ein Reſerlpt an die be⸗ 
fehlshabenden Offiziere der britiſchen Armee erlaſſen, in welchem er 
feinen Anſchauungen über Diseiplin und Inſubordination 
Ausdruck giebt: 8 
„In dem Verfahren mit Inſubordinationsfällen“ — heißt es u. A. — 
iſt es weſentlich, die Umſtände in reifliche Erwägung zu ziehen, unter welchen 
ſie verübt wurden, und einen Unterſchied zwiſchen ſolchen, welche aus Krän⸗ 
kung verübt, und ſolchen die vorſätzlich begangen wurden, zu machen. Erſtere 
find bauſig das Reſultat eines deb en emperaments, letztere entſteben aus 
Halsſtarrigkeit und böfem Willen. Se. Königl. Hoheit ift der Mader daß 
in vielen Fällen der Mangel an Tactund gebörigen Manieren auf Seiten der Unter⸗ 
offtzieren Anlaß zu dieſen Gewaltthätigkeitsacten Seitens junger Soldaten 
geben, denen dann ihr Benehmen häufig leid tbut, wenn fie Kam haben, 
darüber nachzudenken. In Fällen, wo ein Befehlshaber der Meinung iſt, 
daß ein Act der Inſubordination dieſer Urſache beizumeſſen iſt, hält Se. Königl. 
Hohen dafur, daß eine eruſtliche Ermahnung (gepaart vielleicht mit einer 
kleinen Strafe) und eine gehönige Abbitte an den betreffenden Unteroffizier 
dem Falle begegnen durften. Befehlshaber ſollten in iheem täglichen Verkehr 
mit ihreu Unteroffizieren denſelben die Nothwendigkeit für beſondere Discre⸗ 
tion in ihrem Umgange mit jungen Soldaten einprägen und fie gegen jede 
Strenge des Tones oder der Manieren bei der Ertheilung von Befehlen oder 
Inſtructionen warnen.“ ’ 8 } 

Bei dem geſtrigen Lordmapyors:Banlett in Dublin! hielt 
der Statthalter von Irland, Herzog von Abercorn, eine Rede, im Ver⸗ 


Taufe welcher er conſtatirle, daß die Wohlfahrt Irlands d des | 
1078 entiöiebene Forget gemalt Dub Ms ve Sal 5e bend, 
ſei eine größere Capitalsanlage für industrielle Zwecke, mehr Fabriken und 
eine größere Begebr für gute Arbeitskräfte. Dies könnte indeß nur erlangt 
werden, wenn Leben und Eigenthum beſſer geſchützt ſeien. Bei vollſtändiger 
Ruhe im Lande würde ſich Irland als ein grenzenſoſes Feld für eine nutzen⸗ 
bringende Capitals anlage erweiſen. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 14. Febr. [Faſten⸗Hirtenbrief.] Die Sonn 
tags⸗Nummer der „Schleſ. Volkszeitung“ bringt an der Spitze des 
Blattes den „Faſten⸗Hirtenbrief“ des früheren Fürſtbiſchofs von 
Breslau, Herrn Dr. Förſter, „welcher (Hirtenbrief) im öſterreichiſchen 
Antheile des Bisthums verſendet worden und demnächſt zur Verleſung 
gelangen wird“. — Da in Preußen wohl ſchwerlich die übliche Ver⸗ 
leſung von den Kanzeln erfolgen wird, fol wahrſcheinlich die Publica⸗ 
tion in der „Schlef. Volksztg.“ an deren Stelle treten. — Im localen 
Thelle bringt daſſelbe ultramontane Organ eine Beilage des Hirten⸗ 
briefes zur offentlichen Kenntniß, in welcher die „kirchlichen Vorſchriften 
betreffend den intrusus“ (Eindringling) publicirt werden. Ein Ein⸗ 
dringling (intrusus) wird derjenige roͤmiſch⸗katholiſche Geistliche genannt, 
der nicht vom Biſchofe mit dem Amte betraut worden iſt, oder mit 
dem kirchlichen Ausdruck, nicht die missio canonica erhalten hat. 

[Schreiben aus Mohrungen an Herrn v. Forckenbeck. 
Von dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Mob: 
rungen iſt dem Reichstags⸗Präſidenten v. Forckenbeck folgende Beilelds⸗ 
Adreſſe zugegangen: 

„Hochverehrter Herr! Eingedenk der zeit, in welcher Em. Hochwohlge⸗ 
boren unſerer Stadt angebörten und als Stadtverordneter ſich dem Intereſſe 
Mobrungens widmeten, haben wir alle auf Ihre Perſon und Familie bezüg⸗ 
lichen Nachrichten mit reger Theilnahme verfolgt, und jo bat uns auch die 
Kunde von dem unerwarteten plötzlichen Tode Ihrer bei uns ebenfalls im 
Andenken verbliebenen hochverehrten Gemahlin mit tiefem Schmerze erfüllt. 
Möge die Vorſehung Ihnen Troft und Kraft verleihen, den herben Verlust 
zu überwinden und die hohe Miſſion fortzuführen, welche die deutſche Nation 
vertrauensvoll in Ihre bewährten Hände gelegt bat.“ 


Dybernfurth, 12. Februar. [Die kaiſerliche Poſtanſtalt] bier 
nimmt bei Poſtein zahlungen nur preußiſche Banknoten, wahrend die Reichs⸗ 
bank, außer preußiſchen, auch die Noten ſechszehn anderer Banken annimmt. 
Hierüber hat ein Kaufmann von bier bei der kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirection 
in Breslau Beſchwerde geführt und iſt demſelben folgender Beſcheid zu⸗ 
gegangen: : 3 

„Breslau, 5. Februar 1876. Auf das Schreiben vom 25. v. Mis. 
erwidere ich Euer Wohlgeboren ergeben, daß allerdings Seitens der 
Bankkaſſen die Annahme der umlaufsfähigen Noten der Privatbanken 
erfolgt, daß jedoch für die Staatskaſſen eine Verpflichtung nicht beſteht, 
dieſe Noten in Zahlung zu nehmen. Die Weigerung des dortigen kaiſerl. 
Poſtamts, Banknoten der bezeichneten Art anzunehmen, iſt ſomit durchaus 
berechtigt. Der kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector“. : 

Iſt die Reichsbankkaſſe nicht auch eine Staatskaſſe? Hier müßte Ab⸗ 
hilfe geſchehen, denn es iſt in einer keinen Stadt oft unmoglich, umlaufs⸗ 
fäbige Banknoten gegen preußiſche umgetauſcht zu erhalten. Dann hat die 
Poſtanſtalt ja auch Auszahlungen, wenn nun die Staatskaſſen, d. h. die 
Kaſſen der Ober⸗Poſtdirection die Annahme der umlaufsfabigen Bank⸗ 
noten verweigern, ſo kann die Poſtanſtalt die eingehenden Noten dieſer Kate⸗ 
gorie zzu den Auszahlungen benutzen. — Bei dem ſtarken Schneefall iſt 
der Weg zum Bahnhof für Fußgänger Außerft beſchwerlicb, weil von der Titze ' ſchen 
Beſitzung aus der beſtehende Fußweg vom Schnee nicht befreit wird, die 
Paſſanten daher genötigt find in der Fahrſtraße im Schnee zu geben und, 
einem Fuhrwerke auszuweichen, in die unangenehme Lage kommen, in den 
ſußhoben Schnee neben dem Fahrgeleiſe zu treten. Eine Droſchke iſt nicht 
immer, zu den Abendzügen aber 85 nicht am Platze. Es wäre daher ſehr 
erwünſcht, daß der Fußweg vom Schnee befreit wird, damit bei eintretendem 
Thauwetter derſelbe auch dann benützt werden kann. 


V Warmbrunn, 11. Februar. [Die Shlittenbahn] ift jetzt wieder 
vollſtändiger wie kaum zuvor im Gange und mebrere auswärtige Geſell⸗ 
ſchaften, denen der frühere Schneeweg noch Ar} ‚Schnell vergangen, bolen jetzt 
mit Gemächlichkeit die noch rückſtandigen Schliiten⸗Corſos in unſerm Thale 
nach. Dieſe Maſſen⸗Partien zu Schlitten gehören übrigens in unſerem Ge⸗ 
birge zu den langjabrigen Gewohnheiten, jo daß ſich nicht blos ſtädtiſche 
Geſellſchaften, ſondern oft auch ganze Dorſſchaften zu ſolchen gemeinſamen 
Schlittenbeluſtigungen vereinigen. In dem diesjähr. Winter, wo wir bier im 
Gebirge lange Zeit eine vorzüglich ſchöne Schneebahn aufzuweiſen halten, er⸗ 
ſtreckten ſich daher dieſe Schlittenpartien von Dorf zu Dorf, auch wohl auf 
entlegenere Ortſchaften und wurden häufig bei der ſchnellen Zurücklegung 
der beabſichtigten Reiſeziele unterwegs noch verlängert, um das Vergnügen 
einer Schlittenfahrt vollſtändig auszukoſten. 


X. Neumarkt, 12. 2 Der bisherige commiſſariſche Kreis⸗Steuerein⸗ 
nehmer Groll iſt nunmehr als Kreis⸗Steuereinnehmer hierſelbſt definitiv eins 
geſetzt worden. — Der 24. Jahresbericht über die Reſultate der Verwaltung 
der Neumarkter Kreisſparkaſſe im Jahre 1875 iſt erichienen. & beträgt das 

atereſſenten⸗Capital am Ende des Jahres 1875 950,016,531 Mart und hat 
ich im Laufe des Jahres vermehrt um 190,379, 1 Mark. Jedes Quittungs⸗ 
buch enthält durchſchnittlich an Spar⸗Einlage 320,73 Mark. 


tz Brieg, 13. Febr. [Tageschronik.] Em Dienſtjunge zu Weißdorf 
bei Schurgaſt hatte ein Terzerol mit einem ſtarken Stöpſel geladen. Er 
ſpielte damit, bis ſich plötzlich die Waffe entlud und ihm die Ladung ſo un⸗ 
glücklich in den Kopf drang, daß ein Auge getroffen wurde. Der Gtöpfel 
wurde herausgezogen und der Verunglückle in das Falkenberger Kteis⸗ 
Krankenhaus gebracht. — In der Falch ſchen Fabrik bierjelbit kam der Ars 
beiter Ferſterra aus Tſchöplowiz in eine der Kreisſaͤgen, welche ihm den 
rechten Unterarm ſchwer verletzte. — Im Gewerbeverein bielt Diatonus 
Komala einen interefjanten Vortrag über „Weſen, Geſchichte und Parteien 
des Socialismus“ vor ſehr zahlreicher Verſammlung. — In der erſten diesjährigen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde vom Vorſitzenden der 
Bericht über die Vereinsthätigkeit pro 1875 erſtattet. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt 156, darunter find 25 correſpondirende. 1874 gehörten 
dem Vereine an 113, 1873 nur 88 Mitglieder; derſelbe zeigt alſo ein er⸗ 
freuliches ſtetiges Wachſen. Die im Jahre 1875 abgehaltenen 8 Sitzungen 
waren durchſchnittlich don 45 Mitgliedern beſucht. Die Rechnungslegung 
zeigte einen günftigen Stand der Finanzen. Bei der Etatsberathung wurde 
auch für 1876 eine Dienſtbotenprämiirung in Aueſicht genommen. Gegen: 
ſtände der Beſprechung waren ferner das Scheeren der Maſtochſen, das Schwarz: 
ſcheeren der Schafe und die Anwendung der Salicyljäure in der Melterei. — 
Ein beſonders glanzvoller Feſtabend war das diesjährige Ballfeft des Turn 
vereins. Die müfttaliſchen und turneriſchen Aufführungen in komiſchen Coſtüms 
eruteten rauſchenden Beifall und machten den Wunſch nach baldiger Wieder: 
dolung, namentlich des döchſt gelungenen Reigens rege. Einem ausgeſprochenen 
darauf bezüglichen Erſuchen der altz Gäfte anweſenden Vorſtandsmitglieder 
des Mannergeſang⸗ Vereins ward fofort die liebenswürdige Zuſagung einer 
Wiederholung bei chſten Sonnabend ftatifindenden Feste dieſes Ver⸗ 
eins. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf das in der That ſeltene gute Ein: 
vernehmen hingewieſen, in welchem faſt ſämmtliche hieſigen Vereine — und 
ihre Zahl iſt keine geringe — unter einander ſtehen. Die vier Geſangver⸗ 
eine, Turnverein, Schnurre ꝛc. überhäufen ſich mit gegenfeitigen Einladungen 
an ihre Vorſtände, unterſtützen ſich, ſcheinen die Worte Rivalität, Mißgunſt 
u. ſ. w. gar nicht zu kennen, kurz ſie bilden eine große Familie — und das 
iſt ſicher richt einer der kleinſten Vorzüge unſerer Stadt, die in Bezug auf 
edle harmlos fröhliche Geſelligkeit — beinahe zu viel leiſtet. 


© Beuthen OS., 12. Februar. [Poſtaliſches.] Die letzten katholi⸗ 
ſchen Feiertage haben uns wieder den Umſtand vor Augen geführt, daß die 
confeſſionsloſe kaiſerlich deutſche Reichspoſt dieſe Feiertage im hieſigen Bezirk 
mitfeiert und des Vormittags von J 11, Nachmittags von I—4 Uhr ihre 
Localitaten geſchloſſen hält. Es entſpricht dieſes, jedenfalls aus ſehr früheren 
Jahren beibehaltene Beneſizium den heutigen Sen aner nicht mehr 
und ſpeciell bei dem hieſigen jo äußerit lebhaften und umfaſſenden geſchäft⸗ 
lichen und induſtriellen Verkehr iſt es von größter Wichtigkeit, daß wenig⸗ 
ſtens an den Wochentagen die Verkebrsanſtalt ununterbrochen dem Dienſte 
des geſchäftstreibenden Publikums geöffnet it. Macht es ſich ſchon an einem 
gewöhnlichen Sonntage recht fühlbar, daß die mit den Vormittagpoſten ein⸗ 
de Breslauer und anderen auswärtigen Briefe und Zeitungen erſt 
achmittag 5 Uhr zur Ausgabe gelangen, fo iſt es für den Geſchaftsmann 
gradezu frappirend, wenn derſelbe an einem regulären Werkeltage ſchleunige 
Beſorgungen z. B. in Geldſachen nach auswärts hat, und die nächſte Ge⸗ 
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eriſtirt, welche in ihrem eigenen und im Intereſſe des größeren Publikums 
derartige Angelegendeiten am geeigneten Orte zur Sprache bringt. Wenn 


Wäre es wünſchenszwertb, 


er biefige kaufmänniſche Verein ſich der Sache einmal annehmen möchte, fo 
leichzeitig zu beantragen, daß dei der Haupt: 

usgabe bier Mittags 12 Uhr die Ausgabe der Zeitungen von derjenigen 

er Briefe und dem Markenverkauf ꝛc. getrennt wird. Ber dem Warten, 
bis die Briefe in die Fächer vertheilt ſind, iſt das Gedränge, der Lärm und 
der Zeitderluſt mitunter jo groß, und zudem die ganz ausnahmsweiſe kuriose 

age der biefigen Poſt eine jo unbequemliche, daß nach allen anderen Rich ⸗ 
tungen hin jede nur irgend mögliche Erleichterung für das Publikum befür: 
wortet und verlangt werden kann. 


8 Mofenberg, 12. Februar. [Zur Tageschronik.] In der letzten 
General⸗Verſammlung der Mitglieder des bieſigen Männer⸗Geſang⸗ Vereins 
wurde zur Wahl des Vorſtandes geſchritten, nachdem der bisherige Vereins⸗ 

räſes, Kämmerer Beyer, wegen allzu großer Beſchäftigung in feinem 

mie und der Vicepräſes Kaufmann Herzfeld andauernder Kränklichkeit 
wegen die fernere Uebernahme dieſer Ebrenämter abgelehnt hatten. Die 

zabl zum Präſes fiel auf den Buchdruckereibeſitzer Jaſchte und die zum 
Vicepräjes auf den Rector Paul an der bieſigen ſimulſanen Stadtſchule. Das 
Amt des Liedermeiſters übernahm nach einſtimmig erfolgter Wiederwabl der 
Lehrer und Chorrectvr Heiſig und das des Kaſſenwarts Kaufmann Andri⸗ 
ſchok wieder. Der Wahlausſchuß blieb bis auf die deiden neugewählten 
Mitglieder Orgelbaumeiſter Tſchopka und Schornſteinfegermeiſter Kukla 
derſelbe. Obwohl ver Verein, der über 15 Jahre beſtebt, in den letzten 
Jahren durch häufige Verſetzung von Beamten eine erhebliche Einbuße 
an tüchtigen activen Mitaliedern erlinen bat, jo wurde doch von der 
Verſammlung zum Beſchluß erhoben, daß Seitens des Vereins zur 
Wiederbelebung des allgemeinen Intereſſes jährlich wenigſtens zwei 
größere Geſang⸗ und Muſik⸗Aufführungen, wie auch mebrere 
tbeatraliiche Vorſtellungen ins Werk geſetzt werden ſollen. Moͤchte es dem 
Verein gelingen, ſeine frühere Blüthe wieder zu erlangen. — Der biefige 
aus drei Compagnien zu durchſchnittlich 100 Mann beſtehende Krieger⸗ 
verein zeigt ein recht erfreuliches Gedeihen. — Sein ſtatutengemäßer 
Zweck: „Förderung des camerapſchaftlichen Verkehrs und echt patriotiſcher 
Geſinnung“, wie auch der Umſtand, daß die Wütwe, reſp. die Hinterblie⸗ 
enen, eines verſtorbenen Mitglieds 60 M. und letzterer ein Begräbniß mit 
militairiſchen Ehren erhält, ſichern dem Vereine ſteten Zuwachs und dauern⸗ 
den Beſtand. Bei dem vor Kurzem ſtattgefundenen Ballfeſte berrſchte ein 
recht guter Geiſt und recht cameradſchaftlicher Verkehr. — Im vergangenen 
Jahre gingen zwei Lehrer an der bieſigen Stadtſchule ab und zwar der eine 
nach Königshütte und der andere an eine Communal⸗ Schule in 
Breslau als Lehrer. Dieſes Jahr ſteht wieder ein Lehrerwechſel in 
Aus ſicht, da Lehrer Fülbier bereits eine Anſtellung als zweiter Lehrer 
zu Alten⸗Eſſen in Rheinprovinz angenommen und cin anderer Lehrer 
gleichfalls Ausſicht bat, in genannter Provinz eine Lehrerſtelle zu erhalten. — 

ehrere utraquiſtiſche Lehrer, die aus hieſiger Stadt oder der Umgegend 
ſtammen, find in dieſem Jahre nach der Rheinprovinz übergeſiedelt. — Ob⸗ 
gleich das von der königlichen Bezirksregierung zu Oppeln für die diesjähri« 
gen Hauptlebrer⸗Conferenzen geſtellte Thema beſonders für diejenigen Lehrer 
biefiger Gegend nicht unerhebliche Schwierigkeiten darbietet, die ihre Aus: 
bildung in jener dunklen Zeit erhalten haben, wo das Leſen deutſcher Klaſſiker 
als demoraliſtrend verpönt war und, wie Fama berichtet, oberſchleſiſche Lebrer 
in Folge ihrer Beſchäftigung mit dem Studium vaterländiſcher Klaſſiker ihres 
Amtes verluſtig gegangen ſeien, jo haben doch in biefiger Kreis⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection ſchon mehrfach ältere Lehrer auf dem Lande durch Anſchaffung der 
betreffenden klaſſiſchen Schriften und Beſorgung von Commentaren dazu die 
nöthigen Vorbereitungen zur Anfertigung des Themas getroffen. 


O Lipine, 12. Februar.“) ([Ein In duſtrieritter. — Concexrt.] 
Einem ziemlich gut gekleideten jungen Manne, der ſich für den Gehilfen 
eines Beuthener Schuhmachermeiſters ausgab, gelang es, die Bedienungs⸗ 
frauen zweier unperheiratheter Beamten der Schleſ. Actien⸗Geſellſchaft für 
Bergbau und Zinkhüttenbetrieb mit der Angabe, daß er von ſeinem Meiſter 
mit der Abholung zu reparirender Waſſerſti⸗feln beauftragt ſei und die qu. 
Herren Beſitzer bereus im Bureau geſpiochen habe, zu dupiren und jeder ein 
Paar Waſſerſtiefeln ihres Herrn zu entführen. Da der Schwindler auch 
anderwärts das Wagſtück verſuchen dürfte, wird zur Vorſicht gemahnt. — 
Das geſtern von Herrn Muſikdirector W. J Wany mit der Beuthner Stadt⸗ 
Kapelle im neu renovirten Saale des Siebert ſchen Hotels ausgeführte 
Concert befriedigte das zwar nicht allzu zahlreiche, aber ſehr gewählte 
Publikum. 0 rt 

) Wir bitten, jede Mittheilung zu unterzeichnen. D. Red. 

Ruda, 12. Februar. [Aufhebung einer Diebesbande] Noch 
nicht lange iſt es ber, daß der berüchtigte „Elias“ mit feinen Genoſſen in 
Zaborze feſtgenommen und dem Königlichen Kreis⸗Gerichte zu Beuthen OS. 
zugeführt worden ſind und ſchon wieder iſt geſtern durch die bieſige Polizei 
eine Bande Diebe, 7 Perſonen ſtark, welche den Hüttenmeiſter Cägliedr zu 
Thereſienhütte beſtohlen, feine Zimmer total ausgeräumt, auch ihm an baarem 
Gelde 225 Mk. entwendet haben, auf Carls⸗Colonie aufgeboben worden. 
Die Diebe ſind zumeiſt aus Colonie „B.“ Es dürfte dies jedenfalls der 
Reſt der Elias'ſchen Bande ſein, der in Zaborze nicht mehr ſicher, ſich in 
Cails⸗Colonie niederzulaſſen die Abſicht haite. . 


[Notizen a. d. Provinz.] * Muskau. Der hieſ. „Anz.“ ſchreibt: In 
Folge Exploſion einer Petroleumlampe ereignete ſich am 6. d. Ms., Abends, 
bier ein Unglücksfall, der wiederum zur größten Vorſicht bei dem Umgehen 
mit dergleichen Lampen mahnt. Die in der Schmelzſtraße wohnhafte Wittwe 

eblam, gen. Goldammer, war nämlich im Begriff, in ihre brennende 
Lampe Petroleum zu füllen, zu welchem Behuf fie den oberen Theil derſelben 
bon dem Ballon abgeschraubt batte. Während dieſer Manipulation fing das 
Petroleum Feuer, die Lampe explodirte und das brennende Oel ergoß ſich 
Über die genannte Frau, ihre Kleider in Brand ſetzend. Durch den Feuer: 
ſchein aufmerkſam gemacht, eilten die Nachbarn herbei, denen es nach vieler 
Mühe gelang, das Feuer zu erfliden. Leider hat die Verunglückſe jo ſchwere 

tandwunden erlitten, daß ſie noch jetzt lebensgefährlich darniederliegt. 

+ Grottkau. In der Sitzung der Stadlperoroneten am Mittwoch fand, 
da die 12jährige Amtsperiode des Bürgermeisters Herrn Altſchaffel abge⸗ 

ufen, die Neuwahl des Bürger meiſters ſtatt. Sämmtliche 18 Herren Stadt⸗ 
verordneten waren anweſend und erhielt von den 18 abgegebenen Stimmen 
Herr Altſchaffel 15 Stimmen. b 0 

A Katſcher. Der am 17. Februar einzuweihenden neuen evangeliſchen 
Kirche hat Se. Königliche Hoheit Prinz Albrecht von Preußen einen Alkar⸗ 
leppich auf die Bitte eines Curatorium⸗Mitgliedes geſchenkt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Bern, 12. Februar. Der Bundesrath hat heute, mit Rückſicht 
darauf, daß nunmehr über 30,000 giltige Unterſchriften (genau 33,729) 
für das Verlangen einer Volksabſtimmung über das Banknotengeſetz 
vorliegen, auf Sonntag, den 23. April c., die verlangte Volksab⸗ 

mung anberaumt. 

Wähler 13. Febr. Der Herzog von Decazes hat in einer privaten 
ſolche dardemumlung die europäiſche Lage erörtert und dieſelbe als eine 
Hefte, die sichere Bürgſchaften für die Erhaltung des Ftie⸗ 


dens in ſich trage. 

f re Bu Februar. Der geſtern bei dem deutſchen Botſchafter 

- ee Anwesende außerordentlich glänzend. Unter den ſehr zahl; 

Er Gemahlin 1 ſich der Marſchall⸗Präſident Mac Mahon 
N gin v 

diplomatiſchen und polltiſchen e und die hervorragendſten 


Nom, 13. Februar. Eine aus Römiſchen Bürgern beſtehende 
Deputation hat geſtern dem Syndieus von A eine Petition u Er: 
nennung des bekannten Geſchichtsſchreibers Gregorovius zum Römlſchen 
— 5 2177 i Die auf die 98 

ondon, 13. Februar. e auf die Miſſion des General ifte 
Cave nach Egypten bezüglich en Schriſtüſtcke find — 2 Water Moden, 
Dieſelben umfaſſen 16 Documente aus der Zeit vom 30, October bis 10ten 

ccembder v. J. Nach denſelben ſprach zunächſt der Khevide den Wunſch 
aus, daß — die Dienfte eines erfahrenen Regierungsbeamten zur Bere 
fügung geftellt werden möchten, um die im egyptiſchen Imanzdepartement 
berrſchenden Mißſtände zu beſeitigen. Sodann bat der Kdedive um Zuſen ⸗ 
dung zweier geeigneter Zina beamten zur Beaufſichtigung der Einnahmen 
und Ausgaben unter der Oberleitung des Finanzminiſters. Unter dem Gen 
December ertheilte Lord Derby dem Generalzahlmeiſter Cave eine Inſtruc⸗ 

on, nach welcher dieſer mit dem Khedive und deſſen Regierung die admini⸗ 


ee 
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t ehen beſſer in den Stand zu ſetz u den gewünſchten Bein 
u leiſten. Lord Derby bemerkte hierbei, daß es nicht au 

abe bei dieſer Gelegenheit viele Aufklärungen über die e 
erhalten würde, Aufklärungen, welche von dem größten Werthe ſowohl für 
den Khedive, als auch für die engliſche Regierung wären, die bei der Wohl: 
fabrt Egyptens in hohem Maße intereſſirt ſei. England mülſſe dahin wirken, 
daß die finanziellen Angelegenheiten Egyptens in correcter Weiſe geordnet 
würden, England habe ſich aber jeder Handlung, ſowie jedes Ratds zu enthalten, 
aus dem ſich eine Intervention in die inneren Angelegenheiten Egyptens ergeben 
könnte. Oberſt Stokes erhielt unter dem 6. December v. J. von Lord Derby den 
Auftrag, Cave zu begleiten, ihn zu unterſtützen, ſich mit dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten Stanton wegen des jüngſt erfolgten Ankaufes der Suezcanal⸗Actien 
in das Einvernehmen zu ſetzen und über die Stellung, welche die engliſche 
Regierung als Beſitzerin dieſer Actien einzunehmen haben würde, zu berichten. 

Stockholm, 12. Februar. Der Reichstag nahm heute ſämmtliche 
von den früheren Reichstagen noch unerledigt gebliebenen Vorlagen 
betreffend die Grundgeſetze an. Unter dieſen rief nur die Geſetzvor⸗ 
lage über die Ernennung eines Conſeilpräſidenten eine lebhafte Dis⸗ 
cuſſion hervor. Die Vorlage wurde ſchließlich von der erſten Kammer 
mit 57 gegen 46 Stimmen und von der zweiten Kammer mit 112 
gegen 60 Stimmen angenommen. Die übrigen Vorlagen betrafen 
einige unweſentliche Abänderungen des Preßgeſetzes. 

Haag, 12. Februar. Valnalphen iſt zum Generalſecretär im 
Miniſterium der Colonien ernannt wor den. — Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Atchin vom 6, d. haben die holländiſchen Truppen 
Lamkoenjit Toekam, Atoa und Lamrang genommen. 

Konſtantinopel, 12. Febr. Der Sultan iſt an einem Geſchwür 
erkrankt und war bereits am Freitag verhindert, die Moſchee zu be⸗ 
ſuchen. Nach der heute ſtattgehabten ärztlichen Oeffnung dieſes Ge: 
ſchwürs iſt eine Beſſerung in dem Befinden des Sultans eingetreten. 
— Nachrichten aus Angora zufolge find daſelbſt un ter den armeniſchen 
Katholiken Zwiſtigkeiten ausgebrochen. Bei einem Zuſammenſtoß wur⸗ 
den auf beiden Seiten mehrere Perſonen getödtet und verwundet. 

Konſtantinopel, 13. Febr. In Folge der in Angora ſtattgehab⸗ 
ten Streitigkeiten hat der Gouverneur die Verbannung mehrerer nam⸗ 
hafter Führer der armeniſchen Haſſuniſten⸗Partei verfügt. 

Bukareſt, 13. Februar. Der Senat und die Deputirtenkammer 
haben ſich über die Zuſammenſetzung des von Catargi gebildeten neuen 
Cabinets billigend ausgeſprochen. Der Senat hat die von der Depu 
tirtenkammer bereits angenommene Vorlage des Kriegsminiſters, be⸗ 
treffend die Bewilligung eines außerordentlichen Credites für die Armee, 
gleichfalls genehmigt. 


(L. Hirſch' telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 13. Februar. Wie die Creditanſtalt den heutigen Jour⸗ 
nalen miitbeilt, wurde Herr Wilhelm, der ſich in feiner früheren Stel⸗ 
lung als Chef des Seeretariats bei der Lemberger Filiale das Ver⸗ 
trauen der Creditanſtalt erworben, mit der proviſoriſchen Leitung der 
Prager Filiale betraut. Aus demſelben Communiqué geht hervor, daß 
eine vollſtändige Reorganiſation der Filiale eingeleitet iſt. 

Prag, 13. Februar. Die Gerichtsverhandlung gegen die ver⸗ 
hafteten drei Oberbeamten der hieſigen Creditanſtaltfillale wird ſchon 
in der nächſten Schwurgerichtsſeſſion ſtattfinden können (Ende März), 
da die Verhafteten ihrer Schuld geſtändig und die Acten geſchloſſen 
find. Mit Rückſicht auf die öſterreichiſchen Geſetze dürfen Details aus 
der ſtrafgerichtlichen Unterſuchung weder in inländiſchen Journalen ver⸗ 
öffentlicht, noch auf telegraphiſchem Wege nach dem Auslande gemeldet 
werden, damlt der Gang der Unterſuchung dadurch nicht geſtört werde. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Frankenſtein, 14. Februar. Die Verbindung nach Liegnitz iſt 
ſeit heut früh wegen des Schneeſturmes unterbrochen. Der geſtrige 
1 von Liegnitz traf mit 4 Stunden Verſpätung ein. Camenz 
ei. i 
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Vermiſchtes. 

[Die Schwiegermutter in der Politik.] Die Bewegung zu Gunſten 
des Frauen⸗Summrechtes nimmt in den Vereinigten Staaten nachgerade jo 
295 Dimenſionen an, daß der „New⸗York Weekly Herald“ ſich deranlaßt 
ieht, mit den Waffen der Satire dagegen zu Felde zu ziehen, und das will 
bei der bekannten, hart ans Lächerliche ftreifenden Galanterie der Ameri⸗ 
kaner gegen das zarte Geſchlecht etwas ſagen. Das Nemw:Norker Blatt 
ſchreibt nämlich in einem die obige Ueberſchrift tragenden Artikel: „Die Ans 
hänger des Frauen⸗Stimmrechtes rüften ſich zu einer neuen Campagne. 
Wollen unſere Geſetzgeber nicht die Güte haben, darüber nachzudenken, 
welche Revolution eniſtünde, wenn die Schwiegermutter eine politiſche Macht 
würde? Kein verheiratheter Mann würde mehr ſagen können, daß ſeine 
Seele oder ſeine Stimme noch ihm gehöre. Kein unverheiratheter Demokrat 
würde es wagen, eine Dame mit einer republikaniſchen Matter zu ehelichen. 
Mutter wie Töchter würden gegen feine liebften Neigungen ſtimmen, und er 
würde nicht wagen, zur Wablurne zu ſchrelten, aus Furcht, von einem be⸗ 
banderten Hute oder einem blau⸗baumwollenen Regenſchirm herausgefordert 
zu werden. Während der Wahlperioden würden in unſern Straßen Banner 
umbergetragen werden mit beluſtigenden Inſchriſten, wie ſolche: „Stimmt 
für John Smitb, den Schwiegermutter Candſdaten, für den Mayor⸗Poſten!“ 
oder: „Keine Einfuhrzölle auf falſche Scheitel!“ Kein Mann würde mehr 
daran denken, ſich um ein Amt zu bewerben, und ein Mann mit einer 
zweiten Schwiegermutter würde politiſch todt ſein. Cigarren würden hoch 
beſteuert werden, während Schnupftabal frei ausginge, und die Vorzimmer 
der geſetzgehenden Körperſchaften würden mit Frauen gefüllt fein, deren 
Schwiegerlöchter ein Amt bekleideten, wenn nicht die Schwiegermütter ſämmt⸗ 
liche Aemter für ſich ſelbſt in Beſchlag nähmen, die Präſidentſchaft inbe⸗ 

riffen, in der ſie noch häufiger Vetos einlegen würden als Andrew John⸗ 
ſon. Denkt euch, freie Mitbürger, eine Schwiegermutter als Präſidenten, 
ihren mit Vetos vollgepfropften Strickbeutel in der Luft ſchwingend, ſämmt⸗ 
liche Briefe in dem Poſt⸗Departement eröffnend, trotz Iſabella intriguirend 
und in einem Thee⸗, Schnupftabak⸗ oder Regenſchirm⸗Ring ſich bereichernd 


— und habet noch das Herz, euch als Anhänger des Frauen⸗Stimmrechtes 


zu bekennen!“ f 


[Eine Heirath per Telegraph.] Der „Courrier des Etats⸗Unis“ er⸗ 
zählt von einer merkwürdigen Heirath, welche kürzlich in Penſylvanien ge: 
ſchloſſen wurde. Die Ehegatten find Mr. Scott Jeffreys und Miß Lida 
Guller, Beide Beamte im Telegraphendienſt; der Eine in Waynesburg, die 
Andere in Browsville. Nachdem ſich die beiden Brautleute mit ihren Trau⸗ 
zeugen in dem Telegraphenbureau der letztgenannten Stadt verſammelt 
batten, wurde die Trauungs⸗Ceremonie durch Se. Ehrwürden Mr. Scott 
bon dem Telegraphen⸗Bureau von Waynesburg aus auf telegraphiſchem 
Wege vollzogen. Seitens der Brautleute wurde zuerſt telegraphirt: „Sagt 
Sr. Ehrwürden, daß wir bereit ſind“, worauf die folgende Antwort eintraf: 


„Die Ebe iſt durch Gott zum Heil der menſchlichen Geſellſchaft angeordnet b 


worden. Sie iſt eingeſetzt durch die Erſchaffung und Verbindung des erſten 
Menſchenpaares und bedeutet, daß Mann und Frau durch die Bande eines 
reinen und geheiligten Verhältniſſes für das ganze Leben vereinigt ſein 
ſollen. Jetzt daben die zu berbeiratbenden Perſonen ſich die Hand zu 
reichen.“ Zweite Depeſche aus Browsville: „Sit geſchehen.“ Zweite Depeſche 
des Reverend Scott: „Ihr, George Scott Jeffreys und Lida Guller, die 
Ihr Euch in dieſem Augenblick bei den Händen gefaßt habt, wollt Ihr Euch 
wechſelſeitig zu Lebensgefährten nehmen und verſprecht Ihr feierlich vor Gott 
und den anweſenden Zeugen, zuſammenzuleben, Euch zu lieben und treu zu 
bleiben als Mann und Frau, bis Golt Euch durch den Tod ſcheidet?“ 
Dritte Depeſche der Brautleute: „Ja, wir verſprechen es.“ Dritte Depeſche 
des Reverend Scott: „Im Namen Gottes erkläre ich Euch als Mann und 

rau. Was Gott vereint hat, kann der Menſch nicht ſcheiden. Mögen Gott, 

ater, Sohn und heiliger Geiſt Euren Bund und Euch ſelber ſegnen, jeden 
von Euch beſonders, jeßt und immerdar.“ Letzte Depeſche der nunmehrigen 
Eheleute: „Beſten Dank.“ 


en Zeit ihres Beftebens, ſeit 2 Jahren alſo, trotz der ungünſtigen 
Balıniffe einen beachtensweriben Auſſchwung genommen. Das 
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von 192 Schülern beſucht. Sammlliche Schüler 
ernten die Zu ec und beibeiligten ſich hiervon 
f an den kaufmänniſchen Curſen, be gehend in ug ug, Gorreipondenz 
ptiihen Finanzen | nd Wechſellehre. Nach Ländern geordnet kamen biervon auf Sachſen 43, 


Preußen 62, Baiern 28, Würtemberg 15, Baden 14, Böhmen 17, Oeſterreich⸗ 
Ungarn 9, Nordamerika 3, Türkei 1. Man iebt aus dieſen Ziffern. daß 
biete rn im Inland wie im Auslande volle Anerkennung und Würdi⸗ 
gung . 


flag Lobmann 's „Dramatiſche Werke“ ] find in Hader vermebrter 
Auflage (Leipzig, J. J. Weber) erſchienen. In vier Bänden findet man 
ſechszehn dramatiſche Dichtungen vereinigt, die Trauerſpiele: „Maſaniello“, 
„Eſſex“, „Savonarola“, „Die letzten Mauren“, „Appius Claudius“, „Straf⸗ 
ford“, „Karl Stuart’8 Ende“, das vieractige Schauſpiel: „Der Schmied in 
Ruhla“, die einactigen Dramen: „Wider den Stachel“ und „Gegen den 
Strom“, ſowie im vierten Bande ſechs „Geſangsdramen“, welche des Com⸗ 
poniſten harren. 


[Das erſte Februar⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der 
Gegenwart“] (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Conrad von Bolan⸗ 
den. Eine Studie von Heinrich Keiter. — Die Wanderheuſchrecke. Von 
Bruno Dürigen. — Die neueſte Geſchichte Spaniens. Von Wilhelm 
Lauſer. XII. — Die Reichslande Elſaß⸗Lothringen 1871 bis 1875. Von 
Wilhelm Müller. II. — Die Nicobaren⸗Inſeln. Eine Reiſeſkize von 
Hermann Vogel. — Chronik der Gegenwart: Revue der Erd: und Völker⸗ 
kunde. Politiſche Revue. 


[Deutſche Dichterhalle.] Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Verlage 
von Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ bringt 
in ihrer 2. Nummer folgenven intereſſanten Inhalt: Weltüberwindung von 
Hieronymus Lorm. — In Sanct Sophieens Dom von Guitad Paſig. — 
Die Wolke von Albert Höfer. — Einem Brautpaar mit Scheffels „Frau 
Aventiure“ von Felir Dabn. — Einem Peſſimiſten von Julius Groſſe. — 
Die Dogengräber von Hermann Lingg. — Leichter Sinn von Carl Stephany. 
— St. Columba und der Schwan von Hans Herrig. — Dichten und Trach⸗ 
ten von Heinrich Landesmann. — Auf den Tod eines Mädchens von Mar 
Kalbeck — Lebenziel von Konrad Telmann. — Ein öſterreichiſcher Muſen⸗ 
Almanach von Hieronymus Lorm (Schluß) — Kritiſche Plaudereien von Karl 
Böttcher. — Grabbe's Hohenſtaufentragödien von Ed. Hobein. — Hynuns 
der Sungfean von Graz von Margarethe Halm. — Vermiſchte Mittheilun⸗ 
gen. — Aphorismen. — Mignon. — Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 

Die „Deutſche Dichterhalle“ bringt in ihrer 3. Nummer folgenden inter⸗ 
effanıen Inhalt: Abſchied von Corſika von Carl Ferdinand Meyer, — Der 
Nixenteich von Albert Möſer. — An der Schwelle von Margaretha Halm. — 
An die Peſſimiſten von Theodor Renaud. — Meerleuchten von Julius Sturm. 
— Der Edelfalk am Rhein von Hermann Grieben. — Eſſad don Hermann 
Böhnke (FJortſetzung aus Nr. 24 des vorigen Abe gg — Der deutſche 
Pbiologie⸗Profeſſor von Ernſt Eckſtein. — Ktitiſche Wanderung von Georg 
Zimmermann. — Rundgeſang der Peſſimiſten von Auguſt Sturm. — Die 
Sbakeſpeare⸗Narren von Hieronymus Lorm. — Vermiſchte Mittheilungen. — 
Aphorismen. — Offener Sprechſaal. — Briefkaſten. 


Handel, Induſtrie c. 


Berlin, 12. Februar. [Rumäniſche Eiſenbahnenactiengeſell⸗ 

aft.] In der geſtern Abend abgehaltenen Commiſſionsſitzung wurden 
ausſchließlich Modalitäten des bekannten Finanzplanes wegen Creirung der 
mit 50 pCt. Aufſchlag rückzahlbaren Obligationen durchberathen. Wir haben 
denſelben in allen Hauptpunkten bereits mitgetheilt und es hat der bisherige 
Plan im Weſentuchen auch geftern keine Aenderung erfahren. Es ſoll nun⸗ 
mehr in dieſen Obligationen ſowohl der bereits auf 4 pCt. feſtgeſtellte Coupon 
pro 1874 als der in der Generalverſammlung im Monat Juni feſtzuſtellende 
1875er Dividendenſchein zur Auszahlung gelangen. Es war die Rede davon, 
ein Conſortium zur Begebung der Obligationen zu bilden, um ſo die Baar⸗ 
zahlung des Coupons von 1874 zu ermöglichen. Es iſt indeß biervon vor⸗ 
läufig Abſtand genommen und ſo dürfte die Ausgabe der neuen Obligationen 
gegen die 1874er Coupons bald nach der Generalberſammlung vom 28. Febr. 
geſchehen. Die geſtern gefaßten Beſchlüſſe über den Text der Obligationen, 
die Hoͤhe des Appoints die Eintheilung der einzelnen Obligationen ꝛc. dürften 
vor der Generalverſammlung noch einer Plenarfigung des Aufſichtsrathes 
und des Ausſchuſſes mitgetheilt werden. 


Berlin-Görliger Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1876 betragen (reife e 
822 Ma 


Y aus dem . 3 Br. 
2) aus dem Güter und Vieh-Verleht .......... 370,24 „ 
eee, RE A e 25,582 „ 
8 Summa pro Januar .. 483,648 Mark 
„Die Einnahme pro Januar 1875 be⸗ - 
trägt (definitiv feſtgeſtellt: ).. 382,092 „ 
« Mithin pro 1876 mehr.. 101,556 Mark 
Einnahme bis Ende Januar 1876. 2.22.22... 483,648 Mark 
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Mithin pro 1876 mehr 


Bun Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Januar 1876 betragen (proviſoriſch ermittelt): 


101,556 Marl. 


1) aus dem Perſonen⸗Verke rr. 74,952 Mark 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Ver kehr. 207,696 „ 
3) aus dem Extraordinarium 10,397 „ 
* Summa pro Januar .. 293,045 Mark 
Die Ginnahme pro Januar 1875 beträgt (definind 
eeenhß 8 „ ET RN 
| Mithin pro 1876 mehr... 25,911 Mark 
Einnahme bis Ende Januar 18700 293,045 „ 
" 7 7 ” o 267,134 „> 


Mithin pro 1876 mehr... 25,911 Mark. 
Hamburg, 13. Februar. [Anglo⸗Deutſche Bank.] Dr. Scharlach 
u. Gen. baben bei der Anglo⸗Deutſchen Bank den Antrag geſtellt, das 
Actiencapital durch Rückkauf von 3 Millionen Mark nominal, zum Maximal⸗ 
cours von 62% pCt. franco Zinſen und einſchließlich der Dividendeuſcheine 
pro 1876 und der folgenden, in erſter Linie im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion auf 13 Mill. zu reduciren und die aus dieſem Rückkauf ſich erge⸗ 
bende Differenz zur Bildung eines Delcredere⸗Fonds für diejenigen indu⸗ 
ſtriellen und Conſortial⸗Unternehmungen zu verwenden, bei denen die Bank 
derzeit betheiligt iſt. EM - 
Der Aufichtsrath der Anglo⸗Deutſchen Bank wird dieſen Antrag auf die 
Tagesordnung der nächſten ordentlichen Generalverſammlung ſtellen. 


e Stettin, 12. Februar. [Marktbericht.] Im Waarenhandel haben 
wir in der berfloffenen Woche ein befriedigendes Geſchäft in Petroleum und 
Hering gehabt, in den übrigen Artikeln war indeß der Verkehr ruhig. 

Petroleum. In Amerika find die Preiſe ſeit 8 Tagen um % C. ge 
wichen und gingen dieſelben auch in Bremen etwas zurück. Am biefigen 
Platze war Loco⸗Waare für den Conſum noch fortwährend in guter Frage 
und Preiſe dafür haben ſich behauptet, Termine waren dagegen mehr ver⸗ 
nachläſſigt und wurden zum Theil etwas billiger erlaſſen. Loco 14 13/15 
M. bez., kleinere Partien 14,20 —14,25 M. bez., per Februar 13,90—14 

14 M. Br., Septbr.⸗October 12,10 —12—11,90—11,75 M. bez., 


Kaffee. Unſer Platz verhält ſich abwartend, der Abzug nach dem 
Binnenlande beſchränkt ſich nach wie vor nur auf den nötbigen Bedarf. 
Notirungen unverändert: Ceylon 128 bis 132 Pf., Java, braun 139 bis 
142 Pf., 18 bis fein gelb 120122 Pf., blank 110 bis 115 Pf., grün 
102105 Pf., Cochin und Teuiſherrv 105—110 Pf., Rio, gut ordinar 
erg Pf., reell ordinair 86—89 Pf., ordin. bis gering ordinär 85—80 Pf. 
tanfito. 
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